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Urkunde, des Privilegiums Herzogs 1InNs TÜr Melk War WaTl schon früher
angezweifelt worden, erhält aber jetz vollends den Todesstoß. 7wischen
die Besprechungen der Urkunden der einzelnen Klöster fügen sich wıe VON
selbst Bemerkungen über die Florianer Schreibschule, über das äalteste
Babenberger-Archiv, über den „Burgbau“ Leopold VI., über dıe Tätigkeıit
der otare Ulrich und Heinrich, über dıe weder VO Aussteller noch Emp-
fanger, sondern Von drıitter Hand ausgeferiigten rkunden, wobe!l auch das
Schottenkloster und Heıligenkreuz iıne bedeutsame spielen. 7wischen
hindurch geht auch dıie Besprechung des AaUuUs den einzelnen Fällen siıch CI -

gebenden Typischen in der Entwicklung der Urkunde, dıe zuerst dıe Form
einer gesiegelten Notiz bewahrte und erst se1t der Herzogszeıt Heinrichs I1
die Ausbildung der äaußeren un tormellen Ausstattung erhielt. Seit LeoO-
pold äßt sich dann dıe Stegelführung und das Diktat klar verfolgen.

Zum Schlusse se1 einer DYallz geringfügigen Bemerkung aum g-
tattet FÖ nımmt bel der sonstigen vollständigsten Korrektheit des AaUSLC-
zeichneten Buches wunder, daß das VO Altertumsverein herausgegebene
Monumentalwerk der (jeschichte der Stadt Wiıen nıemals mıiıt dem Namen
dieser Gesellschaft zıitiert wird, Ja mitunter einfach als „Zimmermanns“ (je-
schichte der Stadt Wiıen erscheint.

Wıen Dr Albert Hübli

Her-Geschichte des Klosters Thierhaupten VO  —_ Nikvulaus Debler
ausgegeben VOIN historischen Verein tür Donauwörth und Umgegend.
Donauwörth. uere XII und 2380

Der Heimatliebe verdankt das ehemalıge Benediktinerstift Thierhaupten
dıie hier besprechende ausführliche Monographie.. „DIie 1e meinem
Geburtsorte spornte mich a} vorlıegende Arbeıt ertigen“, sagt der Autor
in seinem Vorwort S0 erhielt Thierhaupten, das nıe den bedeutenderen
und einflußreichen Stiften zählte, ıne ausführliche Bearbeitung. Zunächst
geben WIr die Inhaltsübersicht. OrWOo des Verfassers (IIL1 — IV), des Her-
ausgebers (V — VI); Inhaltsübersicht (VIT1— VIL), Literaturverzeichnis (IX bis
Xl ründung des Klosters; seline CGjeschichte DIS ZUIMN Ungarnkrieg des
Jahres 055 (1—06); Thierhaupten VON seliner Wiederherstellung HIS ZU Be-
gıinn des Jahrhunderts Thierhaupten 1 und Jahrhundert
(10—25); Gütergeschichte des Osters bis ahre 1500 (25 — 33); 1er-
hau ten OIM Beginne des Jahrhunderts bISs ZUT Säkularısation 1m Jahre
1803 © 1606); die Säkularisation des Klosters Thierhaupten (167 190); Ver-
SOTZYUNG der Klostergeistlichkeit un des übrigen Klosterpersonals (190 — 205
Endergebnis der Säkularisation des Osters Thtrerhaupten’ au  N
der Gütergeschichte des Osters. 4  7—2 die ehe-
malıge Kloster- jetzige Pfarrkirche VO  J St. Peter und aul ın jerhaupten.
Dieser Abschnitt ist VOonNn Dr Hoffmann, Kustos des Generalkonservato-
rMums der Kunstdenkmäler und Altertümer Bayerns 219—224); Stiftungen
beim Kloster Thierhaupten 224—230); Ausbildung der Thierhauptener Kon-
ventualen (230—238); Kloster Ihierhaupten und diıe bayerische Benediktiner-
kongregatiıon 38—240); Wirksamkeiıt der Thierhauptener Religiosen (240 —
250); Reihenfolge der bis 1501 250—252); dıie Konventualen des
Klosters Thierhau ten (252—26; dıe Richter zu Thierhaupten (204—205).

Geschichte der Pfarrei Thierhaupten’ dieAÄnhang: Aus
Schule iın Thierhau ten ZUT eit des Osters (269—27 II1 dıe Weistümer
des Osters Thierhaupten Anmerkun en (27/9—380).

1e I1 Arbeit, insbesondere die Anmer NSCH ZCUgEN von außer-ordentfichem Sammeleiter. Man be eift, daß der Herausgeber ohannes
Traber in seinem Vorwort sagt : „den Entschluß der Herausgabe) beförderte
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weiters dıe Ueberzeugung, die der Unterzeichnete bei der Durchsicht des
Manuskriptes hatte, daß der Verfasser seiner Arbeit alles CeI-

reichbare, Zzu eıl sehr zerstreute handschriftliche und gedruckte Quellen-
Die tol enden Bemerkungen schränkenmaterı1al sorgfältig benü  e.“

allerdings dies LoD nicht unbedeutend ein und müssen leider des Ver-
fassers bescheidene Aeußerun habe ich Oft während ihrer
assung drückend empfun C der Aufgabe e1ines Klostergeschichtsschrei-
bers nıcht gewachsen se1n“ 1n etwas bestätigen; aber anderen, selbst
neuesten Klostergeschichten EMESSECH, verdient diese VO  —_ 11Ss bereits VOT

Jahren (diese Zeitschrift 1911, 531) angezeigte Arbeıt alle Anerkennung.
Vor allem waäre ein eigener Abschnitt über dıie nQUCHCI'I ZUT: (je-

schichte des Osters Thierhaupten“ vorauszuschicken gewesen. Das hätte
einmal die Anmerkungen nicht unbedeutend entlastet, ware sich inter-
essant ewesech und teilweise einen Beılıtrag ZUr Geschichte der Kloster-
aufzeichnungen geboten, und gerade dies hätte den utor selbst einer
wesentlich sorgfälti TECeN Benützung der Quellen geführt. Nur eın Beis iel
An ungefähr Ste len wiırd VO Nekrologium VOIN Thierhaupten QESPIOC
Auf 281 Anm ırd dieses wichtige Quellenmater1al kurz also behan-
delt „Das Thierhauptener Nekrologium ist Von Dr Fr. Ludw Baumann ın
den Mon Germ Necrolo 12a I 38—41 ediert. In der Einleitung hierzu
gibt Dr. Baumann a da davon mehrere usgaben existieren, nämlich
ıne Aaus dem Jahre 1613 Clm ) ıne ın den Mon DOI1LC. 140s
WOZU die Vorlage verloren ist, ıne dritte AaUus dem re 1705
Cim 4B dıe aber wertlos sCc1 azı kann noch bemerkt werden, daß
ıne vierte Ausgabe, aus dem Jahre 1789 stammend, sich in der Thierhaup-
tener Pfarrregistratur befindet Die /Zitate iın vorliegender Arbeit be-
zıiehen sich, sofern nıchts anderes bemerkt ist, auf das Nekrologium in den
Mon CGerm.“ waäare unbedingt selbständig untersuchen SCWESCIL,
In welchem Verhältnisse dıese Nekrologien einander stehen; das Zitieren
nach den Mon. Cierm. ist hier, immer dıie Handschritten selbst NZU-
führen SEWESCIH waren, methodisch durchaus erfehlt; denn dıe Mon erm.
assen, ihrer Bestimmung gemäß, die Eınträ © welche sich auf dıe eıt
nach 1500 beziehen WCR, der Wert der Thier tener Nekrologien beruht
aber wesentlich auf diesen von Baumann natürlich ausgelassenen Notizen.
Die HMauptquelle war für Baumann Münch cod tat. Das ın ihm ent-
haltene Nekrolo 1um ist aber nach einem Schreibervermerk fol 190 1612
angelegt; für die vorausliegende eit benützt also anderweıtige Quellen,
hat also dafür 1Ur sekundäre Bedeutung. Außerdem sind die Einträge für
dıe eit VOT 1612 sechr dürfi und unbestimmt, während die späteren reich-
haltıger sSiınd und ihnen ucCc zumal für die Heimat der Hs. Quellenwert
zukommt, alles Gründe, die den Verfasser nach einer geNaUCNH Untersuchung

deren ausgleb]l Benützung hätten bestimmen sollen München lat
wurde VON AaUTINani als wertlos bezeichnet und tür die eıt VOr

1500 ist das sicherlich, un auch für später hat keine besondere Be-
deutung, da sıch fast alle seine brauchbaren Bemerkun schon 1m
finden, ein1ges konnte aber immerhin bileten WwI1ıe eblers Notiz 341
Anm 472 zeigt. elchen Wert aber das Nekrolog1ium Von 1789 hat, das
in der Thierhau tener Pfarrregistratur hegt, ist AaUus Deblers An ben nicht

ersehen. SO che Untersuchungen nNun sind für einen Hıstor1 sich
unbedingt nötig und manche ] ücken und Unklarheiten hätte Debler Ver-

esehen. Aus München latmieden, hätte iın diesen Sachen klar
trage ich hier folgendes nach: Febr Cordan, nicht Cordon. Nach
dem Nekrolog1ium unserer Hs starb Herr VO  J} Bettendort März; die
Anmerk. 558 347 hat NseTE Handschrift bemerkt unterm März „ahnnOo
17606 11 Aaro de Bettendortf “ WAas irreführend ist. Deber kam

dieser Aufstellung, weil 605 ihm nicht klar wurde, daß dieser achtra:

@\S
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des Oona:; März Platz tinden konnte; -auf fol 11UT Schlus
fällı War der letzte ursprün lıche Eintrag VOII März, also mußte der
Nac irag bel den obwalten Raumverhältniıssen hernach kommen, das
atum März irug man aber nicht nach artınus Taler ist ohl
der „Bruder“ gleichen Namens der 254 genannt wırd, der nach unseTeTr

Hs. aber riester WAärT. Paul Klocker Debler o1ibt den als Odes-
tag) 21 Bernhard Koch starb nach uUuNsSseTeTr Hs. 21.März, nach Debler 21
August. /u althasar Urr erhalten WITr die FErgänzung, daß

Maärz gestorben 31 Die Hs. hat als Todestag des btes Frhard
Voyt den 31 währen ebler den Maärz ang1bt. rıl em1-
lianus Weichmann presb. ef COHET., I11. 1660. Fr (jodeifridus Oex]

rofessus hu1us locC1 662 Ma1ı Chilianus Freyberger presb. hu1usA En onaster11. nNnselmus Kätzler (Debler hat 18.) Stephanus edelın
sepultus, wohl identisch mıiıtnOostr. 111. in nhausen OCCISUS ibidem]umbanus Forg presb ei CHl.Stephan Stedelın, Debler 255

1695 Debler Columban Ferg AUS Donauwörth 1693 21 Ilde-
phonsus Cherle Debler 1.) unı Der Narz1issus Höffel, der in uUNsSeTeT

Hs. unter dem D angefü wiırd, ist ohl der Narzıß Hefiel 255) „I1, .

et in Krembsmünster sepultus“. ulı Sebastianus Wöttel (dem
eın vorgeschrieben hieß also ohl +t1 Ooder QOettl), CONVeETrSUus HUIUS
Monaster11. September Honorat Deps! (Debler Depil)
Ludwicus CONVeErSus HUu1US OClL1. Oktober. Zu Meinrad Glück (S. 257)
ist als Todesdatum aus unserer Hs Oktober ergäanzen. Henricus
COMN1VEISUS huius locı. 2 Martın Keckh (beı Debler tehlt 25171 das Odes-
datum). Dezem ber. agnus Golling starb nach Debler 261 Juli,
nach uUNseITeCI Pis Dez Diese Liste ließe sich mehr als verdoppeln, hätten
WIr alle ınträge, bel denen „N,. COT., m.“ gestanden, aufgeführt. Sache des Ge-
schichtsschreıibers von Thierhaupten wäre DEWESCIH, diesen Ausdruck kr1-
tisch untersuchen. 350 spricht ZWAaTr Debler davon, daß mehrere
Mönche Vonmn St. Ulrich in das Thierhauptener Nekrologium uinahme fan-
den, aber die Notiz, wıe s1e dasteht, ist verfehlt, einmal deshalb, eıl über-
hau önche aus verschiedenen Ostern Aufnahme ıIn das Nekrolog1ium
fan C dann ist s1e auch nsotferne ungenügend, als das „11. 11“ iın
uUuNnseTeTr Hs tür verschiedene Zeıiten verschiedene Bedeutung hat Soviel ich
gesehen, kann VOT 1612 sowohl eın Thierhauptener als auch und dıes
wohl 1n der Mehrzahl der Fälle ein Angehöriger 1nes Stiftes se1n,
das sich der elker Reform angeschlossen. Be1 den Einträgen der ältfte
des und dann des Jahrhunderts bedeutet ohl immer Mönch VO  —_

Thierhau ten IJa nu  an Debler diese Untersuchung nıcht vorgenommenN,
ist dıe Liste der Namen, welche keine Jahrzahl haben 252-—253) wertlos.

uch abgesehen VO Nekrolo 1Um ware München lat. enauer

bei den „Fundatıiones, Annıversarıa
benützen DEWESCIHL Für dıie Bibliot eksgw:hichte Thierhauptens fın et sich

E dıe Notiz „Februar
nno WL die Z Febr. obıt Lederer benetfactor nostr1 Monasterii

eschichte wäre dieserquı UuOS lı1bros nobis legavit,“ Auch tür dıe Güterg
Ferner stehen fol 195r „FraternitatesHs. mehr entnehmen DEWESEN.

Monaster1i in Thierhaupten ef quıid a nobıs pro defunctis praestandum.“ Für
die Verbrüderungen hat Debler allerdings, wıe scheint, reichliches und

tes Materia]l benützt, trotzdem hätte ihm diese Zusammenstellun guteDenste etan, zumal sie einige Daten hat, dıe nicht anführt, auc wıird
den einzelnen Klöstern angegeben, Wwas für diıe verstorbenen Fö-

derierten eisten WAar.
Andere Handschriften wurden ebenfalls, wıe ich mich überzeugte,

nıicht restlos ausgenützt; allerdings ist, VOoO München lat abgesehen,
Auf Fol 1917 hıs 193 v enthält uıunsere Hs. „Fundationes Anniversaria, et

quaedem lia emoratu digna.“
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keine andschrift VONN der Bedeutung tür ıhn QEWESCH als Zum Ab-
chnıiıtt „die Konventualen des Klosters Thierhau ten“ möchte ich AaUuUs Mün-
chen lat. 1Ur noch den Mönch Leonhar nachtragen, der sich da-

1NO alutis 15202 «
selhst eingetragen: „LeoOnardus Tierhauppen dest Hhu1lus codicis

iıne unangenehme ac ist Debler mıit der Berechnung der Anzahl
der Hss., weilche die Staatsbibliothek kamen, assıert ; 174 steht, daß
die Bibliothekskommission tür die Staatsbibliothe Hss. ausgehoben hat
Im Handschriftenkatalog der Münchener Hof- und Staatsbibliothek üllen
dıie Tierhauptener Hss die Nummer 21001 bIs beide Notizen konnte
Debler nıcht vereinigen und schrieb In einer Anmerkung hiezu 5S. 3523
„doch zählt der Katalog der lateinischen Kodizes der Münchener HMOf- und
Staatsbibliothek nach den Indizes VO Andreas Schmeller and A e1l C
sind VON arl Halm näher beschrieben worden.

289 —— 207 aus der Thierhauptener losterbibliothek 120 ummern aufl. S1e
Demnach wurden nach-

träglich noch ehr Handschriften, als anfänglich (15 NOv. bestimmt
für dıie Staatsbibliothek ausgehoben.“ SO Ist 6S Debler 20150 völligentgangen, daß Man Del den Thierhauptan!] MN WI1Ee be1l den Kodizes -

derer auf ehobener Stifte ummern tür eiwalige spätere Einreihung über-
at. Debler geNAUETr hingesehen, hätte gefunden, daß

in Wirklichkeit NUur 51 Hss AaUSs Thierhaupten 1m Katalog stehen, indem
VO  —_ Nummer sofort auf und VO auft über-

SCESPTUNSEN wıird. FSs sind also 51 codices latıni, die sich mıit anderen, E
München (jerm. wohl auft erganzen lassen.

Meine Stichproben beschränkten sich lediglich auf Materıalıen, die
in der Handschriftenabteilung zugänglich 8 B eın Nachprüfen der D o
chivalıen hätte eıit geführt. [DIie VON mIır gemachten Stichproben CI -
weckten kein besonderes Vertrauen auf die Vollständigkeit und Zuverlässig-keit dieser (ieschichte Thierhauptens; manches, Was mir außer dem AÄnge- :<
ührten noch aufgefallen, habe ich, die Rezension nicht allzusehr aus-
zudehnen nıcht egeben. Eın angel der Arbeit ist CS auch, daß War
vielfach die abwelic enden Quellenangaben verzeichnet wurden, daß aber
dann nicht tieter gebohrt wurde, vielleicht die Unstimmigkeiten A
lösen. Ferner leidet diese CGjeschichte TIhierhau tens demselben Uebel-
stand Wwıe die weılitaus ößere Mehrzahl aller ostergeschichten : Fs wırd
viel aterı1a. gegeben, asselbe aber nicht völlig verarbeiıtet und nicht in
allgemeine Öößere Zusammenhänge gestellt. TOTZ alledem mussen WIr dem
Verfasser, sich viele Mühe gegeben hat, dankbar sSeiIN. Die Fehler
seiner Arbeit erklären sich mıiıt dem Man e] tlachgemäßer Ausbildung.An und für sich ist ja das Ww1ß kein ntschuldigun sgrund, zumal der
Dilettantismus In der CGieschic tsforschung e1it mehr SC aden anrıchtet, als
inan gemeıinhın annımmt; aber ange ZUr eigentlich wissenschaftlichenErforschung der alten bayerischen Kulturzentren, der Klöster, wenigstens in
größerem abstabe VON berufener Seite fast nichts geschieht, ist auch
ıne Materialıiensammlung, wıe S1e Debler eboten, en ankes wert

‚. Nonnos Rühler

Frauenwörth im j1emsee ıne Studie ZUur Geschichte des Benedik-
tinerordens. Von Dr oOhann D’o41 Miıt 41 Abbildungen Herd er-
Verlag, München 1912, 8 XII u. 137 Seiten. C WE

Fs gehört mit den erfreulichsten Erscheinungen der Gegenwart,daß gerade die Cjeschichte uUuNseres ehrwürdigen Ordens sich solcher Aut-
merksamkeit der Forscher erfreut. ıne große Anzahl VON Monographien,ich erinnere 1Ur Seeon VO eichen Verfasser, anl Thierhaupten und
A dıe hoffentlich bald 115 Tageslıc retende Arbeit über Tegernsee, suchen


